
Zukunfts‐ 
 

 

Alphabetisierung & Zukunftsoptimismus 
Die Säulen der Bildung als Schlüsselinstrument der Nachhaltigkeit 

„Man darf nie aufhören, sich die Welt vorzustellen, wie sie am vernünftigsten wäre.“  Friedrich Dürrenmatt, Hingeschriebenes 

Schule kann junge Menschen zur Bildung für verantwortliches Leben, zur Bildung für Zukunft anleiten, damit sie 
   „ihre freien inneren Spielräume als Basis ungeahnter Entwicklung entdecken und entfalten“ (Aurelio Peccei in No limits to learning) 

Globales, systemisches Denken & handlungsorientiertes Lernen /  BNE mit der Erfahrung von Selbstwirksamkeit / Stärkung der Zuversicht  

. 
. 

3. Confidence…
(Zuversicht)

Verunsicherung und 
Orientierungslosigkeit 
wurden in den letzten 
zwei Jahren durch die 
Coronakrise und den 
sehr dicht an unser 

Leben herangerückten‐
Ukraine Krieg einmal 
besonders spürbar – 
auf allen Ebenen: 
Politik, der Gesell‐
schaft, Individuum. 
Krisen wurden in der 
Vergangenheit jedoch 
immer wieder gelöst. 
Also gilt es auch wei‐
terhin nicht den Mut 
zu verlieren und zu‐
versichtlich in die Zu‐
kunft zu blicken, den 
Blick darauf zu richten, 
wie man eigentlich 
leben möchte, einen 
Kompass zu entwick‐
eln, der bei der Orien‐
tierung in unserer 

komplexen Welt hilft. 
Dieses Ziel nennen wir 
Zukunftsoptimismus

I. Think global

Fähigkeit, sich
der Komplexität 
und Ungewiss‐
heit zu stellen 

In der Auseinander‐
setzung mit der Kom‐
plexität der globalisier‐
ten Welt wie der Un‐
gewissheit der Zukunft 
sehen sich Schüler*in‐
nen als handelnde Ak‐
teure mit Zielvorstel‐
lungen und Gestal‐
tungswillen, nicht als 
nur REagierende Beob‐
achter*innen drama‐
tischer Veränderungen.  
Eine systemische Sicht 

aufs Ganze  ist 
notwendig, um die 
Welt zu verändern.   
Sie muss sich im 21. 
Jahrhundert in einer 
Bildung für nach‐
haltige Entwicklung 
widerspiegeln. 

(Ausgangspunkt dieser Bildungs‐
säulen ist neben dem Club of 
Rome‐Schulkonzept der CCR‐
Bildungs‐Rahmen nach Fadel, 
Charles; Bialak, Maya; Trilling, 
Bernie:   Die vier Dimensionen 

der Bildung. 

II. …act…

Handlungs‐
orientierte 
Anleitung zu 
nachhaltiger 
Zukunfts‐
Gestaltung  

„Erforderlich ist eine 
Neuorientierung von 
Bildungsinhalten und 
eine Pädagogik, die 
sich von der bloßen 
Vermittlung von Wis‐
sen, das in der Ver‐

gangenheit gewonnen 
wurde, löst und viel‐
mehr die Fähigkeiten 
der Menschen fördert, 
ihr Wissen, ihre Fähig‐
keiten und persön‐

lichen Kapazitäten zu 
erweitern, damit sie 
sich in einer Zukunft, 

die man sich noch nicht 
klar vorstellen kann, 
kreativ anpassen kön‐
nen“. Diese Kompeten‐

zen nennen wir 
 

Zukunfts‐
alphabetisierung. 

(Zitat aus: Ernst Ulrich von 
Weizsäcker: Wir sind dran. 
Gütersloh 2017, S.369.) 

…. local 

Vor Ort, 
Optimistisch 
agieren, nicht 
pessimistisch 
reagieren 

Nicht nur in 
Krisenzeiten         

sind wir als Schulen , 
als Lehrkräfte, 
verpflichtet, den 
Kindern zu helfen, 

positive Weltbilder und 
Ziele zu entdecken und 

zu entwerfen. 

Dies erfordert eine 
ganzheitliche Bildung, 
die Erfahrungen von 
Selbstwirksamkeit 

ebenso ermöglicht wie 
die Stärkung von 

Resilienz. 

8. Inhaltlicher ,
interdisziplinärer 
Wissenskanon:  

Dimension  
„Wissen“: 

fächerübergreifendes 
Wissen,        

im Kontext der 
„Fähigkeiten“ (Skills), 
den sogenannten 4K 

(Kreativität, 
Kritikfähigkeit, 

Kollaboration und 
Kommunikation)  
erarbeitet, kann zu 
nachhaltiger Bildung 
verbunden werden. 

4‐7                 . 
…und die 4 Cs 

Dimension: 
Fähigkeiten (Skills): 

Creativity: In Zeiten 
vermeintlicher oder 
tatsächlicher Ausweg‐
losigkeit ist der kreative, 
optimistische Blick ein 
bedeutsamer Motivator.  

Doch ohne das kritische 
Hinterfragen gegebener 

und möglicher zu‐
künftiger  Gegebenhei‐
ten (Critical Thinking), 
ohne die Bereitschaft  

zur Collaboration (mit 
Interdisziplinarität ange‐
sichts der Komplexität 
vieler für das Gemein‐
wesen relevanter 
Fragen) und zur 

 Communication 
werden viele  
Zukunftsfragen 

unbeantwortet, wird 
positive Veränderung 
unmöglich bleiben. 

9.Wertebasierte
Handlungs‐
fähigkeit 

Die Dimension:  
Charakter 

muss und kann auch  
Teil schulischer Bildung 
sein. Sie bezieht sich 
auf ein reflektiertes, 
ein aufgeklärtes, 

humanistisches Werte‐
system, das an Club of 
Rome‐Schulen um die 
zentrale Dimension der 
Nachhaltigkeit erwei‐
tert ist (BNE,“Bildung 

für Nachhaltige 
Entwicklung“), 

 

"Die bloße Aneignung 
kognitiver Fähigkeiten 
(...) reicht nicht aus für 
die Gestaltung eines 
gelingenden Lebens, in 
dem es um etwas mehr 
als um die Durchset‐
zung persönlicher 

Inter‐essen und Ziele 
geht. (...)“ 

(Zitat aus: Hüther, Gerald 
et.Al, a.a.O. S. 87f.) 

10.Lernreflexion

Die Dimension  
Meta‐Lernen, 

wirkt, zusammen mit 
den anderen oben an‐
geführten Dimensio‐
nen auf die Fähigkeit 
einer Person, zu 

lernen, wie man lernt.  

Meta‐Lernen kann jede 
weitere Dimension der 
Bildung (Wissen, Fä‐
higkeiten und Charak‐
ter) unterstützen und 

abrunden,        
indem die Lernenden 
sich anhand von klaren 
Zielen und Feedback‐
schleifen selbstverant‐
wortlich verbessern 

und weiterentwickeln,   
ohne dass Lehrende 
oder Eltern sie bei 
jedem Schritt 
anspornen." 

(Zitat aus: Fadel, C. et.Al. 
a.a.O., S. 175f.)

 
10.Dynamische
Selbstbilder

Lernen lernen, fürs 
Leben/die Zukunft 

Growth Mindset: 
Schüler*innen mit 

einem „Growth Mind‐
set“, also einem dy‐
namischen Selbstbild, 
machen sich Lernziele 
zu eigen, sind mit per‐
sönlichem InterEsse 
„dabei“, Fähigkeiten, 
Erkenntnisse und 

Denkweisen aus den 
Lernprozessen zu ver‐
innerlichen, für sich, ihr 
Handeln, dauerhaft 
fruchtbar zu machen.     
Growth Mindset führt 
zu einem reflektierten, 
vertieften Umgang mit 
Wissen/Kompetenzen , 
als Voraussetzung für 
verantwortliches 
Handeln vor Ort       
wie in der Welt.    

(„NO LINITS TO LEARN“       
oder „think global…“).

 
Schule erarbeitet Zuversicht/ZukunftsSkills, Wissen, Charakter und Metalernen (BNE fürs Leben in.. .      . ..Verantwortung)

 II + 8 Kriterien zur Zukunftsalphabetisierung an Club of Rome‐Schulen? Welche unserer Schulentwicklungsschritte, welche unserer schulischen Lernprozesse fördern 1. Zuversicht (Erfahrung von Selbstwirksamkeit / Resilienz…),    
2. Kreativität, 3. Kommunikation, 4. Kollaboration, 5. Kritisches Denken 6. interdisziplinäres Wissen, 7. verantwortliches Handeln, 8. selbstbestimmtes Metalernen im Sinne einer vertieften Bildung für Nachhaltige Entwicklung?




